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_ M . ^  M A T T O  "i i Die Fürstliche K&binettskanzlei 
AUS DEM FÜRSTENHAUSESml, :  

Anläßlich des Jahreswechsels hat Seine Durchlaucht der Landesfürst folgende offizielle Glückwunsch
telegramme absenden lassen: 

Seiner Heiligkeit Papst Johannes XXII I .  
Citta del Vaticano 
Zum Neuen Jahr erlaube ich mir Euer Heiligkeit auch namens meines Hauses und des Liechtenstein 
ner Volkes aufrichtigste und innigste Wünsche für das Wohlergehen und die Gesundheit Euer Hel
ligkeit zu übermitteln. Euer Heiligkeit treuergebener Sohn 

Franz Josef II. Fürst von Liechtenstein 

Seiner Exzellenz 
Herrn Bundespräsident Dr. Friedrich Wahlen 
Bern 
Es ist mir ein Bedürfnis, zum Jahreswechsel Ihnen Exzellenz, dem Bundesrat und dem Schweizer-
volk die herzlichsten Glückwünsche zu übermitteln. Dankbar gedenkend der engen Freundschaft, die 
uns mit der Schweiz verbindet, wünschen meine Regierung und die Liechtensteiner mit mir, <,!?#£) das 
kommende Jahr für die Eidgenossenschaft ein Jahr des Friedens und der Prosperität sein möge. 

Franz Josef II. Fürst von Liechtenstein 

Seiner Exzellenz 
Bundespräsidenten Dr. Adolf Schärf 
Wien Hofburg 
Zum Neuen Jahr möchte ich Ihnen, Exzellenz, der Bundesregierung und dem österreichischen Volke 
die herzlichsten Glückwünsche übersenden. Meine Regierung und das liechtensteinische Volk 
schließen sich meinen Wünschen an in der Hoffnung, daß das Jahr 1961 der österreichischen Re-^ 
publik, mit der uns enge Bande nachbarlicher Freundschaft verbinden, eine weitere friedliche Auf
wärtsentwicklung bringe. Franz Josef II. Fürst von Liechtenstein 

Sa Majeste la Reine Elisabeth I I .  
London 
A l'occasion de la nouvelle annee j'exprime a Votre Majeste mes souhaits les plus sinceres pour le 
bonheur et la sante de Votre Majeste et de la maison royale et pour la prosperite du peuple de Sa 
Majeste. 

Franz Josef II. Fürst von Liechtenstein 

S. A. S. le Prince Rainier de Monaco 
Monte Carlo 
Je souhaite a votre altesse serenissime une tres heureuse nouvelle annee et je prie de transmettre 
a la princesse mes hommages et voeux tres respectueux 

Franz Josef II. Fürst von Liechtenstein 

Spezialbericht zur Lage in Belgien: 

Eine Krise und ihre Hintergründe 
Kaum hatten sich die begeisterten Menschen

mengen in der belgischen Hauptstadt verlaufen, 
die dem jungen König Baudouin und seiner 
spanischen Gemahlin anläßlich der Hochzeits
feierlichkeiten zugejubelt hatten, und kaum 
war das Königspaar auf seiner Hochzeitsreise 
außer Landes, da trat Belgien erneut ins Blick
feld der Weltöffentlichkeit. Für den Außenste
henden unvermutet und überraschend,, hatte 
sich am politischen Firmament in Brüssel ein 
schweres Unwetter zusammengezogen. Statt 
einer friedlichen Weihnachtszeit brach in Bel
gien ein allgemeiner Streik aus, der weite Tei
le der Wirtschaft lahm legte und die Festtage 
des Jahresendes zu Tagen der Krise und der 
Bedrängnis werden ließ. 

Welches sind die Hintergründe dieser Ereig
nisse, die Belgien in den Grundfesten erzittern 
ließen? Der unmittelbare Anlaß ist ein neues 
Gesetz, welches die durch die Kongokrise er
schütterte Finanzlage des Landes durch rigo
rose Sparmaßnahmen und eine neue Lastenver
teilung sanieren soll. Die Sozialisten, die ge
genüber der liberal-klerikalen Koalition in der 
Regierung in Minderheit sind und im Parla
ment gegen das neue Gesetz nichts ausrichten 
konnten, beschlossen, gegen das Austerity-Pro-
gramm der Regierung öffentlich Sturm zu lau
fen und das Land durch einen Streik so unter 
Druck,zu setzen, daß letzten Endes auf die „Loi 
unique", wie das Gesetz wegen der Zusammen
fassung einer ganzen Reihe von gesetzlichen 
Bestimmungen der verschiedensten Art und 
Auswirkung in Belgien genannt wird, verzich
tet werden muß. Der Streik ist demnach mehr 
als eine politische Demonstration,• er ist eine 
Art Machtprobe. 

Die Sozialisten und mit ihnen die zum Streik 

aufrufenden gewerkschaftlichen Organisationen 
argumentieren vor allem damit, daß die „Loi 
unique" in einseitiger Weise die Werktätigen 
Belgiens belaste; diese seien es, die nun die 
Zeche für eine verfehlte Kongo-Politik der Re
gierungskoalition zu bezahlen habe. Besondere 
Steine des Anstoßes waren die Umgestaltung 
der Arbeitslosenversicherung, die eine neue, 
objektiv weniger vorteilhafte Einreihung der 
verschiedenen Kategorien von Arbeitslosen 
brachte, die Ausweitung der Steuerkompeten
zen der Gemeinden, was praktisch mit der 
Schaffung neuer Steuern auf den Einkommen 
identisch ist, die Heraufsetzung des Pensions
alters für Verwaltungsbeamte und eine Ver
minderung der Pensionsbezüge. Zu diesen un
populären Sanierungsmaßnahmen des neuen 
Gesetzes kommt noch eine allgemeine Erhö
hung der Staatssteuer hinzu sowie die zeitwei
se Erhöhung von staatlichen Gebühren, eine 
vorübergehende Immobiliensteuer und ein Kri
senopfer, das einmalig erhoben werden soll. 

In seinem geistreichen Buch „The Law and 
the Profit" hat Prof. Northcote Parkinson, spie
lerisch und ernst zugleich, festzustellen ver
sucht, von welchem Punkte an Steuern als un
tragbar und ungerecht betrachtet zu werden 
pflegen, und von welchem weiteren Punkte an 
eine nachdrückliche Reaktion der Besteuerten 
einzusetzen pflege, ja sogar, bei welchem Pro
zentsatz der Besteuerung diese Reaktion das 
politische Regime unweigerlich selbst in Ge
fahr bringe. Nach Parkinson wären oftmals 
Auflehnung, Aufruhr und Revolutionen nicht er
folgt, wenn ein Regime seine Steuerschraube 
mit Maß und Vernunft gehandhabt hätte. Ist 
Belgien ein Beweis für die Parkinson'sche The
se? Oder nahmen die belgischen Sozialisten das 

Sparprogramm der Regierung mit seinen un
populären und gewiß einschneidenden Maßnah
men zum Vorwand und Anlaß, um wieder ein
mal politisches Oel in ein zu klein gewordenes 
Feuerchen zu gießen? Die nächsten Tage wer
den auf diese Frage Antwort geben. 

Luzius. 

Liechtensteinische Kraftwerke 
Bericht der Betriebsleitung 

vom 27. Nov. bis 21. Dezember i960 

Energieerzeugung und -abgabe 
Erzeugung: 

Nov. 1959 Nov. 1960 
kWh 'kWh 

Zentrale Samina 
Zentrale Lawena 

1 799 500 3 901 590 
329 500 50)2 900 

Ges'amterzeugung 2 129 000 4 404 490 

Bezüge: 
Au'Sihilf'senerg'ie 615 500 

2 744 500 4 404490 
Abgabe: 

Landeisnetz 2 680 600 3 158 920 
Pumpwerk Steg 63 800 101 180 

1 Fremidneta 1 099 301 
Uebertragungsverluste 
auf der 'Exportil'elit'un'g 100 45 089 

Geisamtabgabe 2 744 500 4 404 490 

Gegenüber 'dem gleichen (MonaJt des Vorjah
res beträgt Idlie Melforabigabe 'an elektrischer 
Energie 'an 'das Land'esnetz 478 320 kWh, bezw. 
18 Prozent. 
Gesamterzeuguing vom 1. Janwar 

bils 30. November 1959 42 724 100 kWlh 
G esam'teiraeu'gung vom 1. Januar 

b'is 30. November i960 52 187 140 kWh 
Ge's'amt'ab'gabe 'an Landesnetz 

vom 1. 1. bis 30. 11. 1959 30 347 290 kWh 
Ge&ambabgabe an  'Lanlde&ne'tz 

vom 1.1. hüls 30. 11. 1960 34 440 290 kWih 
Bisherige M'eh'rab'gabe liim Jalhire 1960 

gegenüber 1959 4 093 000 kWlh 
beEW. 13,5 (Prozenit. 

'Dazu liist noch zu sagen, Idaß der Inll'andiver-
braudh 'im 'letzten Monat dies zur Neige gelten
den Jahres unvermindert ansteigt und die pro
zentuelle 'Zunahme gegenüber dem gleichen 
Monat des Vorjahres dürfte 15% besagen.  

Die Landeshödhistllaist liieigt gegenwärtig bell 
etwa 8600 kW und tfst 'somit u'm 900 k W  Ihölh'er 
a'ls vor' Jahresfrist. 

Wasserverhältnisse 
Während IdÜ'e ©etrliefoswalsSermiengen tos Mitte 

des Monats Sur 'Energi'eprdd'üktlon für den 'In-
landbedarf ausreüdhte, mußte auf Grumld 'des 
Rückganges der  Zufl'ußmengen vom 14. Deizem-
ber an Auishilfeenergie bezogen werden. Ge
genwärtig 'bötragen die  den Wässerfassungsan-
lagen •zufließenden Wasisermengen nodh etwa 
600 L'iter/Sek. und mit dieser Was'sermen'ge 
können täglOdh nodh 95 000 kWh produziert 
werden, wälhrenld der  durchs dhnlittlic'he Tages
verbrauch etwa 120 000 kWh beiträgt. 

Wasserfassungsanlagen 
Die Was'seria'ssiin'gsan'lagen wurden im Lau

fe Ider Berichtsperiode kontrolliert, wobei fest
gestellt wenden konnte, daß sie in Ordnung 
sind. 

Elin'e 'Gefaihr 'der Verunreinigung bes't'elht 'wäh
rend de r  kommenden Winiterperiodte ka'uih 
mehr, -eis söi denn, daß 'äs liln den Berg'laigen zu 
Föhnis türmen kommt. 

Pumpwerk Steg 
Die Förtiörmenge der  Pumpen (hia't 'im Novem

ber 328 785 m3 betragen, wobei für den Antrieb 
der  Pumpen 101 180 kWh benötligt wurden. 
Der Energite'gew'inn Hieß si'dh auf Grimld toester 

Unsere ergebensten Glück- und Segens

wünsche gelten heute 

Seiner Excellenz Bischof 

Dr. Christianus Caminada 
von Chur 

zur Erfüllung seines 05. Lebensjahres. 

Der hochwürdigste Diözesanbischof kann 

diesen Tag in geistiger und körperlicher 

Frische feiern. Mögen dem Oberhirten 

der Diözese Chur noch weitere Jahre 

segensreicher Tätigkeit beschieden sein. 

Zalhlen zu 499 000 kWh ermitteln. 
'Di'e 'ellektrisdhen. 'und maschii'n'eirien üirrridh-

tun'gen der 'Ppnpanlage 'sOlnd lin Ordnung. 

Zentralen 
'Die Maischinengruppe II in Ider Zentrale Sa

mina konnte nadh 'ausgeführter 'Reparatur an  
der Statorw'ickl'ung des Generators am 30. Nov. 
wieder li'n Betrieb 'gesetzt werden. 

Di'e O'eldruckstememrj'g 'dieser Maischliinen-
gruppe funktionierte zeiiilweÜ'l'vg nicht mehr ein
wandfrei, sodaß e's notwendig war, tili'e Leitun
gen, Ventile 'unld Blenden 'd'i'öse'r GtoueTöjnricih-
tun'g vom Oelsdhl'amTn, 'der isklh angesetzt 'hat
te 'unSd zu 'Störungen Veranlassung gab, zu rei
nigen. 

Der Wasserstands'geber'appara't 'und 'dite auto-
maltfi'sehe F'ern'steuere'i'nrldlitung der Anlage 'La
wena 'mußten revidiert werden. Im Uebrigen 
vertief der Zentrale'bet'ilieb ordnungsmäßig. 

Freileitung 
Oie's'e Abt'eCilung ihat 'in de r  (E'erfichL's-ze jt fol

gende Arbeiten ausgeführt: Moni tage der  Werth-
nadhtsbeleuclht'u'n'g'en im 'Schaan und Valdiu'z 'und 
'Errichtung von Gh'ri'stbau'mibelleuchtungen in 
ver'sdhii'aldenen Ge'mleiinden, Da®u ifet t u  be'mer-
•ken, daß idlie We'ihhadhiisib'e'l'e'u'cihi'ung der Ge
meinde Schaan gegenüber 'früher Insofern 'er
weitert worden ist, 'als 'entlang der Strecke vom 
Gas'üba'u's Po'st b'is z w  'Handl'U'ng Jelhle zwischen 
die 'bestehenden 'Lichtpunkte nodh je eine We'ih-
nadhlbs'k'elte a'u'fgeihän'gt 'Wurde. 

'Errichtung von 'fünf Neiuan'sdhlüssien und ei
ner Ainsdhl'uß'erwe'iterung. 

Montage eines neuen 'Stützpunktes bei der 
Eiwfalhrt zur Zentrale Samina lin Vaduz. 

Auswechseln 1eines defekten Ueberspan-
nun'gsalbl'ei/tiers am Kabelmast i*in Nä'he 'der IDähn-
li'hi'e 'beli Iden iR'ietgärten 'i'n Sdha'an. 

Auswechseln von 'Kontiakttdilen 'beim Hodh-
'spamniu'ng'ssdhaiter bei de r  Ortsn'dtzst'at'ion lin 
Nendeln. 

Vornahme eitner k'l'elinen Leli1 tun'gsänd'erung 'in 
Gamprin. 

'InistandWaltung von Straßenbelleiuchtungen lin 
verisdhii'edenen Ge'mie'inlden. 

In!st'allla'ti'on verscih'i'edener BauiproVisoriieai. 

Kabelabteilung 
Von 'dem IberelR's erwähnten neuen Stütz

punkt Ibäi der  'EfinIPalhirt ziuir ZenitM'e 'Sa'xniina ist 
entlang der  Straße "gegen Mei'erhof etin über 
300 m 'langes Haiupitkalbe! verlegt worden. 

'Bei Ider Plafa-Anstalt im Tri'esetnberg igeTan^-
te das  132 m 'lange Ho'dhspain'njunlgyarjjCÜiußka-
bel zuir Verlegung. 

Beldliin'gt durah id'i'e Regulierung der F'ürst Jo-
haininisbraße vom Haiuise Ing. Jäiger b'i's 'zur 'Sta
tion Villlenviieitbel mußten üte »eliiielraeiiit verleg
ten K'a'belllsträin'ge 'telilweiilsie versetzt wenden. 
Unter BerückisiidhitJigung Ider isiidh ergelbeWden 
Situation war ös audh notwenldlig, VOT 'edtoein 


